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HAUSSPRUCHE VON GOTTFRIED BOHNENBLUST.
Freunden zu eigen.

„Wir bouwen hausser fest Wir sammeln wenig ein,
Und sind doch arme gest, Da wir ewig sollen seyn."

Spruch an Grossvaters Haus.

I. II.
O Nelkenduft, o junge Zeit! Mein Haus steht aufgericht.
Ich irrte lang. Die Welt ist weit. Mit Aschen baut man nicht.
Zwei Herzen singen Reim in Reim. Hart fügt sich Holz und Stein :

\ Ich irrte lang. Ich bin daheim. So wirds gesegnet sein.

III.
Meine Welt ist mein Haus, mein Himmel sein Dach,

Da schaff ich gemach.
Wer ordnet die Welt, ist das Haus nicht bestellt?

Mein Haus — meine Welt.

IV.
Ein liebes Weib am wachen Herde:

Warm wird die Erde.
Am Tore jubeln grüne Reben,
Wo Mägdlein singen, spinnen, weben :

Schön ist das Leben.

V.
Herd und Haus, Weib, Kind und Leben:
Gott sei Dank, der mirs gegeben.
Wann ich an mein Ziel gekommen,
Ist mir alles hingenommen,
Und ich schlafe nah dem Herde,
Voll des Lichts, in lieber Erde.

VI. VII.
Die da wandern, die da weilen, Flieh in dein Haus aus dunkler Welt!
Aus der Erd zur Erden eilen. Was findt der Mann, der in sich floh?
Die da stehen, die da gehen, Licht, das die weite Welt erhellt.
Tragen Gottes Licht zu Lehen.

VIII.
Hoch steht mein Haus:

Ich seh die Stuben, nicht die Stunden.
Fahr einst hinaus,

Hab Tod und Leben drin gefunden.
Ich bins zufrieden.

Sah ich die Stunden heut, die meiner harren,
Eis würd mein Blut, mein Auge müsst erstarren.
Bin ich hindurch, dann bleicht ihr grell Gewimmel,
Ich schau hinauf und blick in blauen Himmel.
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„Vt/ir bouwen Käusser lest Vt/ir sammeln wenig ein,
Oncl sinci clock arme gest, Da wir ewig sollen sevn."

8prucK an (Zrossvaters Klaus.

I. II.
O IxielKenciutt, o junge ?eit! ivlein Klaus stekt autgericbt.
IcK irrte lang. Oie Vt/eit ist weit. ivlit AscKen baut man nickt.
?wei Kleyen singen Heim in IZeim. Klart tügt sicK Kloi^ unct Ltein:

> IcK irrte lang. IcK bin clakeim. 80 wircls gesegnet sein.

III.
ivleine Vt/eit ist mein Klaus, mein Klimme! sein OacK,

Oa sckakk ick gemacb.
Vt7er orclnet clie Vi/eit, ist ctas Klaus nicbt bestellt?

ivlein Klaus — meine Vt/elt.

IV.
Hin liebes Vt/eib am wacben Kiercie:

Vi/arm wircl clie Klrcle.
Am l'ore jubeln grüne lZeben,
>X/o ivlägcllein singen, spinnen, weben:

8cbön ist clas beben.

V.
Klercl uncl Klaus, >Veib, Kincl uncl beben:
(Zott sei Oanlc, cler mirs gegeben.
Vv'ann icb an mein ?ie> gekommen,
Ist mir alles bingenommen,
Onci icb scblate nsb clem Klercle,
Vo» cles bicbts, in lieber Klrcle.

VI. VII.
Oie ci« wanclern, clie cia weilen, blieb in ciein Klaus aus ciunKIer Vt/elt!
Aus cier KIrci ^ur Klrclen eilen. Vt/as tincit cler ivlann, cier in sicb tiob?
Oie cls steben, ctie cla geben, bicbt, cias clie weite Vt/elt erbellt.
'Kragen (Zottes bicbt ?u beben.

VIII.
block stekt mein Klaus:

IcK sei, ciie 8tuben, nicbt clie 8tuncien.
Kabr einst Kinaus,

Klab l'ocl uncl beben clrin gekunclen.
Icb bins ^utrieclen.

8äb icb clie 8tunclen beut, clie meiner Karren,
Klis würcl mein ölut, mein Auge müsst erstarren.
Lin ick Kinclurcb, clann bieicbt ibr grell (Zewimmel,
lcb scbau Kinauk uncl blick in blauen Klimme!.
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